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IPSHEIM – Ponderosa-Kiefer und
Japanische Flügelnuss sind Baumar-
ten, die bayernweit wohl nur im
Forstlichen Versuchsgarten Grafrath
am Ammersee wachsen. Welche alter-
nativen Baumarten es angesichts des
vorhergesagten Klimawandels für
hiesige Wälder geben kann, darüber
referierte Steffen Taeger von der
Bayerischen Landesanstalt für Wald
und Forstwirtschaft (LWF) bei der
Jahresversammlung der Forstbe-
triebsgemeinschaft Neustadt-Uffen-
heim in Ipsheim.

Nicht alle der rund 200 Baum- und
Straucharten aus aller Welt, die in
der Nähe des Ammersees heranwach-
sen, sind geeignet, gefährdete Arten
auf Frankenhöhe und im Steigerwald
zu ersetzen. Anhand eines ausge-
wählten Standortes zwischen Ips-
heim und Eichelberg zeigte der Forst-
experte vom LWF jedoch, dass vor al-
lem für die Nadelbaumarten Fichte,
Tanne und Lärche der Klimawandel
ein sehr hohes Risiko birgt. Ein Tem-
peraturanstieg um rund zwei Grad
bedeute eine geografische Verlage-
rung um mehrere hundert Kilometer,
betonte Taeger in seinem Vortrag.
„Die Toleranzbereiche vieler Baum-
arten werden überschritten“, sagte
er, deswegen sei der klimagerechte
Waldumbau die wichtigste Anpas-
sungsreaktion in der Forstwirtschaft.

Heimische Arten bevorzugen
Die Zukunft der Laubbäume er-

scheint Taeger dagegen – vor allem
für Buchen und Eichen – in Mittel-
franken aus klimatischer Sicht un-
problematischer. Dass in der Gemar-
kung Eichelberg auch die Schwarz-
erle ein sehr hohes Anbaurisiko auf-
weist, liegt laut Taeger an dem dorti-
gen, für diese Baumart ungeeigneten
Boden.

Im Anbaurisiko sei die Douglasie
besser zu beurteilen als die Fichte,
sagte Steffen Taeger. Die Douglasie
kenne in ihrem nordamerikanischen
Ursprungsgebiet aber keine ausge-
dehnten Trockenperioden und sei

deswegen als Ersatzart auch nicht
ohne Risiko. Wichtig seien milde
Winter, kühle Sommer, eine lange Ve-
getationsperiode, hohe Niederschläge
und speicherfrische Böden für die
Art, die in Europa Wuchshöhen bis
zu 60 Metern erreicht. Empfohlen
wird der Baum mit der schlanken,
kegelförmigen Krone vom LWF nur
in Mischbeständen mit Anteilen un-
ter 50 Prozent.

Gastbaumarten wie die Libanon-
Zeder sollten nur dann gepflanzt wer-
den, wenn keine einheimischen Al-
ternativen zur Verfügung stehen. An-
gepassten heimischen Baumarten ist
der Vorzug zu geben, sagte der LWF-
Referent. Außerdem müssten zu-
nächst weitere Anbau-Erfahrungen
gesammelt werden.

Elsbeere im Fokus
Den Waldbesitzern riet Taeger,

auch seltenere Baumarten wie bei-
spielsweise die Elsbeere im Auge zu
behalten. „Diese Baumarten könnten
eine zusätzliche interessante Anrei-
cherung für ihre zukünftigen Bestän-
de sein“, sagte er. Sie seien auch in
Zukunft bestens angepasst und „die-
se Baumarten stehen ja schon vor un-
serer Haustür“. Informationen, die
gerade den Waldbesitzer mit ihrer
nachhaltigen Bewirtschaftung für
kommende Generationen wichtig
sind.

Wert legte Steffen Taeger auf den
Hinweis, dass sein Vortrag „Von Dou-
glasien und Zedern – Alternativen
für mittelfränkische Wälder?“ nicht
als Empfehlung zu werten ist. Von
der Forstbetriebsgemeinschaft seien
seine Informationen zu Douglasie, Li-
banon-Zeder und Elsbeere explizit
gewünscht gewesen, diese ungewöhn-
liche Mischung stelle keine Empfeh-
lung für den Landkreis dar.
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Klimawandel nötigt zum Waldumbau
Alternative Baumarten für die gefährdete Fichte, Tanne und Lärche gesucht

Die hier heimischen Nadelbäume werden
in Zukunft nicht mehr so häufig zu finden
sein. Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz

Vorstellung von Kandidaten
ERMETZHOFEN – Wie vor einer Wo-
che in Seenheim, so werden heute
auch im Gasthaus Rannachgrund in
Ermetzhofen einige Kandidaten der
Freien Wähler sowohl für Ergersheim
als auch für den Landkreis präsen-
tiert. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Rezepte zum Brunchen
KAUBENHEIM – Die Landfrauen
treffen sich am Freitagabend, 7. Fe-
bruar, im Gasthaus Zur Krone der Fa-
milie Schürmer in Kaubenheim. Bei
der Versammlung werden Brunch-
Rezepte vorgestellt. Beginn ist um
19.30 Uhr

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

Neue Farbe
Stadtrat vergibt Auftrag für Anstrich
BURGBERNHEIM (cs) – Den Aus-
tausch der Fenster am sogenannten
Goethe-Schiller-Schulhaus an der
Kapellenbergstraße will die Stadt
dazu nutzen, das Holz des Fachwerk-
gebäudes mit einem neuen Anstrich
versehen zu lassen. Der Stadtrat ver-
gab in seiner jüngsten Sitzung den
Auftrag für rund 10700 Euro an ein
örtliches Unternehmen.

Zur Wahl gestellt
Präsentation der Kandidaten
RAPPENAU (red) – Der Bürgermeis-
terkandidat der CSU Obernzenn,
Markus Heindel, und die Kandidaten
für die Gemeinderatswahl stellen
sich am Donnerstag, 6. Februar, der
Öffentlichkeit vor. Beginn ist um
20 Uhr im Gasthaus zum Löwen in
Rappenau.

OBERNDORF (ews) – Harmonie und
Geselligkeit zeichnete die Jahresver-
sammlung des FC Oberndorf 1971
aus. Auf dem Programm standen
Neuwahlen des Vorstands. Nach der
großen Krise im Vorjahr herrschte
Aufbruchsstimmung.

Vorsitzender Rudi Herbolsheimer
sprach von einem Glücksgriff mit der
Verpflichtung von Thomas Markert als
Trainer. Vor einem Jahr stand der klei-
ne Verein am Abgrund: Es drohte ein
Rückzug der ersten Mannschaft aus
dem Spielbetrieb. Dank des Einsatzes
von Spielern aus dem Alt-Herren-
Team konnte die Auflösung verhindert
werden. Unter der Führung des neuen
Trainers herrscht ein neuer Geist, die
Fitness wurde erheblich verbessert,
sodass die Mannschaft allmählich an
Stabilität gewann. Das Ziel für die
Saison 2013/14 sei ein Platz unter die
ersten Fünf, so Herbolsheimer. In der
darauffolgenden Spielzeit sei die
Zielsetzung der Aufstieg in die A-
Klasse. Dies müsste durch die perso-
nellen Neuzugänge möglich sein.

Einen weiteren Lichtblick sieht
Herbolsheimer auch im Jugendbe-
reich, in dem der Verein mit den be-
nachbarten Orten Lenkersheim, Ips-
heim und Dietersheim verschiedene
Sportgemeinschaften eingegangen
ist. Nicht zu verachten sei auch der
Mitgliederstand Ende 2013 von 163
Mitgliedern in dem rund 300 Einwoh-
ner zählenden Dorf.

In Anbetracht der turbulenten Er-
eignisse des Vorjahres zog auch Sebas-

tian Rost ein positives Fazit. Durch
den plötzlichen Rückzug eines Spon-
sors brach der Erlös der Bandenwer-
bung auf weniger als die Hälfte ein,
erklärte der Kassier. Das Minus in
der Kasse in Höhe von 1754 Euro re-
sultierte daraus und aus den Bera-
tungskosten eines Rechtsanwaltes. In
den vergangenen Monaten konnte
Rost wieder einige Unternehmen für
die Bandenwerbung gewinnen. Doch
er wandte sich auch an die Mitglieder
mit der Bitte um Akquise. Diese soll-
ten nach Rücksprache mit dem Vor-
stand pro Abschluss auch eine Provi-
sion von 20 Prozent erhalten.

Neuer Rasenmäher gewünscht
Sein Leid klagte auch der Platz-

wart über die alten Rasenmäher. Ei-
nes der beiden Geräte sei bereits
über 30 Jahre alt. Der Vorstand soll
sich Gedanken über eine Neuanschaf-
fung machen.

Harmonisch verliefen die Neuwah-
len. Weitere zwei Jahre amtiert Rudi
Herbolsheimer als Vorsitzender. Sein
Stellvertreter bleibt Detlef Weiskopf.
Nachdem Sebastian Rost von den
Mitgliedern eine gute Arbeit beschei-
nigt wurde, gab es für ihn ebenfalls
keinen Gegenkandidaten. Durch das
Ausscheiden von Jürgen Enzner über-
nimmt Uwe Beyer die Aufgaben des
Schriftführers. Stefan Schwarz wur-
de als Aktiver Beisitzer bestätigt.
Für den scheidenden Peter Wellhöfer
wurde Ingo Fast-Duarte-Rodrigues
zum Passiven Beisitzer gewählt. Ein
weiterer Bericht folgt.

FC Oberndorf geht es besser
Fast kompletter Vorstand bestätigt – Freie Werbeplätze

Der neu gewählte Vorstand des Fußball-Clubs Oberndorf (von links): Rudi Herbolshei-
mer, Detlef Weiskopf, Sebastian Rost, Uwe Beyer, Stefan Schwarz und Ingo Fast-Duar-
te-Rodrigues. Foto: Ernst Werner Schneider

Mit Stahlkugel auf
Scheibe geschossen
Zusammenhang mit weiteren Taten
vermutet – Polizei sucht Zeugen

ZEISENBRONN (ia) – Wieder ist eine
Fensterscheibe beschädigt worden.
Wie die Polizei berichtet, wurde eine
Türe in dem Scheinfelder Ortsteil
Zeisenbronn, beschossen.

Bei der Polizei hat sich ein weiterer
Geschädigter gemeldet. Die äußere
Scheibe des doppelten Glaseinsatzes
der Haustür eines Einfamilienhauses
wurde zwischen Montag- und Diens-
tagnachmittag von einer Stahlkugel
durchschlagen. Dazu könnte sowohl
eine Präzisionsschleuder als auch eine
Schusswaffe verwendet worden sein.

Der Schaden liegt bei rund 500
Euro. Die Polizei vermutet einen Zu-
sammenhang mit beschädigten Fens-
terscheiben in Scheinfeld und Prühl
bei Oberscheinfeld, über die bereits
berichtet wurde, und bittet um Hin-
weise unter 09161/8853-0.

Wiese zu Wald
In Ermetzhofen wird aufgeforstet
ERGERSHEIM (ia) – Zwei Anträge
wurden bei der Gemeinderatssitzung
in Ergersheim behandelt. Beide wur-
den einstimmig genehmigt.

In der Herrengasse sollen ein Win-
tergarten, ein Balkon und eine Garage
an ein Wohnhaus angebaut werden.
Nahe Ermetzhofen wurde die Erstauf-
forstung eines Grundstücks beantragt.
Der Rat hatte keine Einwände, liegt
dieses doch am Wald und rundet des-
sen Grenzen ab. Klagen über Schatten-
wurf seien nicht zu befürchten, so Bür-
germeister Gerhard Wunderlich. Auch
die benachbarten Grundstücke gehö-
ren dem Antragsteller.

IPSHEIM – Das zentrale Ortsbild
der Weinbaugemeinde soll schöner
und offener gestaltet werden. Dafür
soll der Marktplatz unter anderem
ein neues Pflaster bekommen und
das historische Wachhäuschen zu ei-
ner Anlaufstelle für Gäste und Ein-
heimische werden. Läuft es nach
Plan, könnte es bereits im Herbst
dieses Jahres mit der Neugestaltung
losgehen.

„Unser Marktplatz ist ganz zentral,
gerade auch in Verbindung mit dem
Rathaus und dem Kastenbau“, sagt
Bürgermeister Frank Müller. Des-
halb hatte Matthias Rühl, Stadtpla-
ner der Arbeitsgemeinschaft Stadt &
Land aus Neustadt, in seine Planun-
gen, die er dem Gemeinderat am
Montagabend vorstellte, auch Ele-
mente, wie das Rundbogen-Pflaster
aus Granitkleinstein vor dem Kas-
tenbau, eingebaut. Rühl stellte zwar
drei Planungsgedanken vor, unter
den Räten kristallisierte sich aber
schnell heraus, dass eine Variante be-
vorzugt wird, in der vorhandene Bäu-

me integriert und die Zufahrten zu
den Grundstücken nicht beeinträch-
tigt werden. Weiterhin möglich sein
soll das Parken auf dem Platz und
auch das Schild der Partnerschaftsge-
meinde soll nicht verlegt werden.

Als zentrale Anlaufstelle rückt das
Wachhäuschen in den Mittelpunkt.
Es soll laut Rühl sowohl dem Platz
„zusätzlichen Char-
me“ geben als auch
„eine tolle Atmo-
sphäre“ entstehen
lassen. „Es liegt
uns sehr am Her-
zen, das Wachhäus-
chen zur Straße
hin zu öffnen, um es besser zur Gel-
tung kommen zu lassen“, sagt Müller.
Bisher werde das alte Gebäude von
Gästen kaum wahrgenommen, was
auch daran liegt, dass sich der Ein-
gang versteckt an der der Straße ab-
gewandten Seite befindet. Dieser soll
Richtung Straße verlegt werden.

Eine zusätzliche positive Wirkung
erhofft sich der Planer von Glasele-
menten an der Fassade des Häus-

chens und Bestrahlung mit Licht.
Dem Vorhaben könnte jedoch noch
das Landesamt für Denkmalpflege
einen Strich durch die Rechnung ma-
chen, da das Wachhäuschen unter
Denkmalschutz steht. „Dann müss-
ten wir wohl in den sauren Apfel bei-
ßen und uns was anderes überlegen“,
sagt Rühl.

Der Standort
des Kerwabaumes
„kann, muss aber
nicht dort blei-
ben“, berichtete
Müller. Ebenfalls
integriert werden
soll der Biergarten

des Gasthauses Schwarzer Adler.
Umgestaltet werden könnten jedoch
die zahlreichen Hinweisschilder, die
vor dem Häuschen stehen.

Weshalb der Platz so wichtig für
Ipsheim ist, machte Rühl deutlich:
„Das ist ein Eck, wo Durchreisende
langsam werden, anhalten und foto-
grafieren.“ Von einem guten Erschei-
nungsbild würde die Marktgemeinde
sehr profitieren.

In die Planungen wurden auch Zu-
kunftsperspektiven des Städtebau-
lichen Entwicklungsplans einbezo-
gen, in denen das bestehende Haus
am Eck, hinter dem Wachhäuschen,
einer Vinothek gewichen sein könnte.
„Diese Variante beinhaltet eine sol-
che Lösung“, sagt Rühl. Das Haus ist
derzeit aber noch bewohnt und „steht
auch nicht zum Verkauf“, stellte Mül-
ler klar. Daher stehe es „in den Ster-
nen, ob eine Vinothek so überhaupt
jemals kommt“. Es gehe nur um die
Neugestaltung des Marktplatzes.

Der nächste Schritt wird nun sein,
Kontakt mit dem Landesamt für
Denkmalpflege aufzunehmen, um
Arbeiten am Wachhäuschen abzu-
sprechen. Rühl kündigte zudem an,
noch vor Ostern eine Detailplanung
der bevorzugten Variante vorzulegen.
„Danach schauen wir, wie es im
Haushalt realisiert werden kann“,
sagt Müller. Denkbar ist für ihn ein
Start der Bauarbeiten im Herbst, an-
sonsten dann im Frühjahr 2015. „Es
liegt uns am Herzen, das zeitnah um-
zusetzen.“ STEFAN BLANK

Das Wachhäuschen als zentrale Anlaufstelle
In Ipsheim soll der Marktplatz neu gestaltet werden – Baubeginn könnte schon in diesem Herbst sein

Neues Pflaster und das als Informationspunkt genutzte Wachhäuschen im Mittelpunkt: Der Ipsheimer Marktplatz wird aktuell überplant. Foto: Stefan Blank

„Das ist ein Eck, wo
Durchreisende langsam werden,

anhalten und fotografieren.“
Stadtplaner Matthias Rühl


